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oſſelh verſchiedener Ant .
— — — DDDeeSO

Diꝛ Droſſeln ſind Singvoͤgel . Sie haben einen runden meſſerfoͤrmigen Schnabel , deſſen
obere Kinnlade an der Spitze niedergebogen und ausgeſchnitten iſt . Die Naſenloͤcher ſind
bloß , und oben mit einer duͤnnen Haut bis zur Haͤlfte bedeckt ; die Zunge iſt ſaſericht ausge⸗
ſchnitten und die Kehle mit kleinen ſteifen Haaren beſetzt . Ihre Rahtung beſteht theils in

Beeren , theils in Inſekten . Das Fleiſch iſt wohlſchmeckend .
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Der Miſtler oder Ziemer .

( Zurdus viſoivorus . )

FIſt die groͤßte einheimiſche Droſſel , denn ihre Laͤnge betraͤgt uͤber 12 Zoll ; der Schwanz
mißt 4 Zoll , und die ausgebreiteten Fluͤgel 1 Fuß und faſt 8 Zoll . Der Zoll lange Schna⸗

bel iſt hornfarbig , an der Spitze ſchwarz , und an der Wurzel gelb ; der Rachen und die

Zunge ſind ebenfalls gelb ; der Augenſtern dunkelkaſtanienbraun , die Beine und Zehen ſind
ſchmutzig blaß gelblich .

Der Kopf , der Oberhals , der Ruͤcken, die Schulterfedern , die obern Deckfedern des

Schwanzes , und die kleinern der Fluͤgel ſind olibenbraun , am Kopfe ins Aſchgraue und auf
bem Steiſie ins Goldgelbe ſchimmernd ; die Backen und Seiten des Halſes gelblichweiß und

ſchwatzgſau gefleckt . Von den Raſenloͤchern geht durch die Augen ein weißlicher Streifen ;
die Augenlieder ſind weiß eingefaßt ; der Unterleib iſt weißgelb , oberwaͤrts mit dreyeckigen ,
unterwaͤrts aber mit eyrunden , zerſtreuten ſchwärzlichen Flecken gezeichnet . Die Schwung⸗
federn ſind dunkelbraun mit olibengrauen , ſchmalen , aͤußern Kanten , und die vier letzten mit

weißen Spitzen . Die Deckfedern der Fluͤgel ſind dunkelbraun , theils mit olivengrauen , theils
mit roͤthlichweißen Kanten und weißen Spitzen . Die Schwanzfedern ſind grau , die aͤußern
haben weiße Spißen ; die untern Deckfedern der Fluͤgel ſind hellweiß .
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Beyin Weibchen iſt der Unterleib heller , und die Schnabelwurzel nicht ſo gelb , wi⸗

beym Maͤnnchen .
8

Die Miſteldroſſel iſt einer der erſten Voͤgel , welche im Fruͤhjahre ihre angenehme hell⸗

tönende Stimme in einem melodiſchen und melancholiſchen Geſang hoͤten laſſen . Sobald

der Schnee durch die Wärme der Sonnenſtrahlen zu ſchmelzen anfaͤngt — alſo im Maͤtz oder

oft ſchon am Ende des Februars — hoͤrt man dieſen Vogel . Er ſitzt dabey gewoͤhnlich auf

dem Gipfel eines Baums Mit ſeines Gleichen lebt er ſehr verträglich . Er iſt überhaupt

von ſanftem ſtillem Naturell ; aber ſcheu und fluͤchtig. Sein Flug iſt mittelmaͤßig ſchnel ,

und erfordert eine ſtarke Bewegung mit den Fluͤgeln . Man kann ihn leicht zahm machen

und lange Zeit im Kaͤfig erhalten .

Als g⸗woͤhnlichen Aufenthalt liebt er mehr das noͤrdliche als ſuͤdliche Eurova . Man

trifft idn bis Schweden und Rorwegen hinauf an , und in Deutſchlond , zumal in manchen

Gegenden , ungemein . haͤufig. Man kann dieſe Droſſeln Strich⸗oder Zugvoͤgel zugleich nen⸗

nen ; denn wenn der Winter gelindeiſt , ſieht man ſie immer hier ; nur daß ſie aus einer

Gegend in die andere ſtreichen . Bey harten Wintern ziehen ſie weg , kommen aber ſehr fruͤh

im Februar oder Maͤrz ſchon wieder ; doch bleiben einzelne auch ſelbſt bey ſtrenger Wittrrung

zuruͤck . Da , wo nicht leicht ſtrenge Winter erfolgen, , wie z . B . in England , ziehen ſie⸗

nie weg .

In Schwarzwaͤldern , guf Wieſem und an ſolchen Orten , wo es Baͤche gibt , halten ſich⸗

dieſe Voͤgel am liebſten und meiſt in zahlreicher Geſellſchaft auf . Sie kommen aber auch

nach den Gaͤrten, um ſich in den , Kirſchen guͤtlich zu thun⸗

Ihre Hauptnahrung ſind Regenwuͤrmer, Raupen , Kaͤfer, Heuſchrecken , Schnecken und

dergl . Sie finden hiervon den Sommer hindurch ſo viel , daß es ihnen gar nicht an Nah⸗

rung gebricht . Wenn die Inſekten , und Gewuͤrme ſparſamer werden , ſo freſfen ſie allerley .

Beeren , z . B . Wachholderberren , Taxus⸗Vogelbeeren ꝛc. Die weißen durchſichtigen und

klebrigen Beeren der Miſtel genießen ſte ſehr gern , welche Nahrung auch ihren . Ramen ver⸗

anlaßt hat ,
8

In der Gefangenſchaft ernaͤhrt man ſie⸗nichtbloß mit dieſem Futter , ſondern ſie nehmen

auch mancherley Speiſen , welche der Menſch genießt, , gern an , z, B . Semmel in Milch ,

Fleiſch , Brod und ſelbſt Gerſtenſchrot .

Die Miſteldroſſel niſtet ſchon im März . Ihr Reſt findet man guf Tannen , Fichten

und andern Nadelhölzern , ſeltner auf Laubbaͤumen . Sis befeſtigt es auf den Zweigen , bald

hoͤher, bald niedriger . Das Aeußere des Neſtes beſteht aus Reiſern und Wurzeln , mit eiwas

Moos dinchflechten ; dann folgt eine Lage von Moos und Erde ; hierauf endlich eine Aus⸗
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fuͤtterung von feinen zarten Halmen Das Weibchen legt drey bis funf grönliche mit einzel⸗
nen großen röthlichen und braunen Flecken beſprengte Eyer , welche ſowohl vom Maͤnuchen
als vom Weibchen 15 Tage lang bebruͤtet werden . Die Jungen laſſen ſich mit Inſekten und
Gewüuͤrmen kecht gut aufziehen , und leben wohl 10 Jahre lang im Kaͤfig . Das Schlimmſte
bey dieſen Voͤgeln iſt , daß ihr Unrath widrig und heftig riecht .

Man fäͤngt dieſe Droſſeln in Schlingen , Dohnen und Sprenkeln ; lockt ſie auch nach
einem Hinterhalt , und ſchießt ſie . Sie gehoͤren zur niedern Jagd , und ſind bekanntlich
ihres Fleiſches wegen beliebt .

Dadurch , daß ſie die unverdaueten Kerne der Miſtelbreren mit ihrem Unrath auf den
Baͤumen fallen laſſen , oder daß ſie nach dem Fraß der Beeren ihre Schnäbel , woran die

Kerne kleben , an den Baͤumen abwiſchen , pflanzen ſie jene Schmaraßergewächſe hauftg fort
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edogel⸗
( Zurdus pilaris . )

Der Krammetsvogel , oder die Wachholderdroſſel iſt nur 11 Zoll lang und mit ausgeſpanu⸗
ten Fluͤgeln 1 Fuß 6 Zoll breit ; der Schwanz mißt 4 1 Zoll . Die Schwere des ganzen
Vogels betraͤgt 4 Unzen . Der Schnabel iſt 1 Zoll lang , gelb und an den Spitzen ſchwaͤrz⸗
lich ; der Rachen und die Zunge ſind gleichfalls gelb ; der Augenſtern iſt dunkelbraun , die

Augenlieder ſind gelb geraͤndert und die Fuͤße ſchwarzbraun .
Der Oberkopf , Oberhals und Unterrücken , ingleichen die kurzen Steißfedern ſehen

aſchgrau aus ; der Scheitel hat einige ſchwäͤrzliche Laͤngsflecken; über den Augen befindet ſich
ein roͤthlich weiſter Strich ; die Wangen ſind grau ; der Ruͤcken und die Schulterfedern roſt⸗
farben und weißgrau gewoͤlkt; die Kehle und die halbe Bruſt roſtgelb . Erſtere hat ſchmale ,
dreyeckige ; letztere breitere herzfoͤrmige, ſchwarzbraune Flecken . Die Seiten der Bruſt ſind
weißlich , roſtgelb und ſchwarzbraun geſchuppt ; der uͤbrige Unterleib iſt weiß und ſchwarzbraun
gefleckt . Die Deckfedern der Fluͤgel ſind ſchmutzig roſtbraun ; die groͤßten haben weiße Spi⸗
zen ; die After⸗Fluͤgel⸗ und Schwungfedern ſind ſchwarzgrau und aſchgraulichweiß geſaͤumt ;
die untern Deckfedern der Fluͤgel weißlich ; die Schwanzfedern ſchwäͤtzlich; die drey äußerſten
auswendig weißlich geſaͤumt und an der Spitze weißlich .

Das Weibchen iſt wenig vom Maͤnnchen untkerſchieden ; ſeine Kehle iſt weißlich und der
Ruͤcken ſchmutzig roſtfarben .

So lieblich die Miſteldroſſel ſingt , ſo ſchlecht iſt dagegen die Stimme des Krammetsvo⸗

gels . Die Jaͤger benutzen ſie als Lockſtimme auf dem Heerde . Sonſt iſt dieſer Vogel gleich⸗


	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

